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Beilage zu Rr . 8L der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , S April 1878 .

Frankreich .
^ Paris . 5 . Apr . Wir haben mehr als einmal , sagt der

„ Soleil " , die Ansicht geäußert , daß Frankreich in den Ereig¬

nissen , welche sich im Orient abjpielen , nicht der russischen oder

englischen Politik anhängen darf , sondern sich den kleinen Staa¬

ten , welche, wie z. B . Griechenland , die natürlichen Erben des

oSmanischen Reichs sind , sympathisch zeigen soll . Diese Politik

ist jederzeit die der hellsehendsten Staatsmänner unseres Landes

gewesen , und wir finden sie mit großem Nachdruck in den

Denkwürdigkeiten des Hrn . Guizot , Band IV , Seite 379

u . ff. , dargelegt .

Ich hatte , schreibt Hr . Guizst , diese Politik in der Deputirtenkam -

vier befürwortet ; ich hatte sie mit jener der andern großen Mächte ,

namentlich Englands , verglichen und mich bemüht , ihre Zweckmäßig ,

teit für Europa hervorzuheben . Ich hatte an die Worte Lord Lha -

tham 'S erinnert : „Ich lass« mich aus keine Erörterungen eiu mit

Solchen , die sagen , daß die Erhaltung deS oSmanischen Reichs für

England nicht über Leben oder Tod entscheidend ist " ; und meinerseits

hinzugesügt : WaS mich betrifft , meine Herren , so bin ich weniger

schüchtern . Ich glaube nicht , daß eS für Mächte von der Bedeutung

Englands und Frankreichs in ferner Zukunft Fragen gibt , die unab¬

änderlich über Leben und Tod entscheiden ; aber Lord Thatham war

leidenschaftlich eingenommen von der Wichtigkeit der Ausrechterhaltung
deS oSmanischen Reichs und England stimmt so sehr mit ihm überein ,

« aß eS sich dieser Sache , wie mich bedünken will , sogar mit einem

gewissen Aberglauben widmet ; e» hat sich oft den neuen Staaten , die

sich aus der naturgemäßen Zergliederung des oSmanischen Reich » ge¬
bildet haben oder zu bilden bestrebt waren , etwas feindselig gezeigt .

Griechenland z. B . ist bei England nicht immer auf eine freundliche

Gesinnung gestoßen und Egypten noch viel weniger . Ich will hier

die Beweggründe , welche bei solchen Gelegenheiten einen Einfluß aus

die englische Politik übten , nicht näher untersuchen . Ich glaube , daß

England sich manchmal getäuscht , daß eS manchmal die große Politik

der kleinen , daS bleibende und allgemeine Interesse Großbritanniens

untergeordneten Angelegenheiten geopfert hat . DaS Hauptinteresse für

Großbritannien ist aber , daß Rußland nicht den Orient beherrscht . Wenn

ich mir hier eine Meinungsäußerung über die Politik einer großen aus¬

wärtigen Staates erlauben darf , so legte meine - Erachten » England eine

große Schwäche an den Tag , indem eS Regungen der Eifersucht Ge -

hör lieh oder vorübergehende HaudelSinteresfen berücksichtigte , statt

alle seine Kraft , all sein Ansehen auszubieten , um jene neuen und

unabhängigen Staaten befestigen zu helfen , welche der wahre Damm

gegen die schrankenlose Vergrößerung der einzigen Macht werden

können und müssen , deren Nebenbuhlerschaft im Orient England zu

befürchten hat .

^ Paris , 6 . Apr . Im „ Journal des DkbatS " äußert

Hr . v . Molinari den Wunsch und die Hoffnung , daß die

Diplomatie nicht dem mit so viel Mühe seinem Ziele nahe

gesthrten Ausstell « ngSwerke noch in der letzten Stunde
einen Strich durch die Rechnung machen werde . Hätte doch

selbst das rauhe Mittelalter den „ Gottesfrieden » für die

Saat -, und Erntezeit gekannt ; warum sollte man also das

blutige Spiel der Waffen , selbst wenn es unvermeidlich wäre ,
nicht wenigstens um sechs Monate verschieben können ? Ge¬

wiß sei, daß man am 1. Mai bereit sein werde , die fremden
Gäste zu empfangen .

Allerdings , fährt Hr . v. Molinari fort , ist noch viel zu thu » ; aber

«S fehlt weder am guten Willen noch an Arbeitskräften noch
an Geld . Wenn die Stunden deS Tage » nicht genügen , so wird

man zur Nachtarbeit seine Zuflucht nehmen und damit hat man

Madeleine.
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 83 .)

ZweinndzwanzigsteS Kapitel .

ES war bereit » Mittag geworden , ehe Lord Arleigh mit Philipps

zusammentras und . als er sie erblickt , war er erstaunt , wie angegriffen

Ire auSsoh . Die schönen Farben schienen ganz von ihren Wangen

gewichen zu sein und sie sahen hager und verfallen au ». Sie hatte

ihn nach ihrem Boudoir bitten lassen . „ Ich höre , daß du nach mir

gefragt hast , Norman . " sagte sie. „ Hast du mir etwa » von Wichtigkeit

mitzutheilen ? "

„Ja, " erwiderte er , . ich habe dir etwa» Dringende- zu sagen .
Aber du stehst nicht so blühend , al » sonst au », Philipps , bist du auch

ganz wohl ? "

„ In dieser Hitze kann man nicht blühend auSsehen . " sagte sie, „der

Sonnenschein thut wir niemals wohl . Aber setze dich , Norman ,

findest du nicht auch , daß mein Zimmer einen möglichst kühlen Ein -

druck macht ? "

Dieser Zimmer war mit künstlerischem Geschmack eingerichtet . Die

Borhänge waren mattgelb und weiß , eine kleine Fontaine kühlte mit

ihrem Strahle die Lust , wundervolle Blnmen spendeten köstlichen

Dust . Die junge , schöne Herzogin ruhte aus einer mit gelbem AtlaS

bezogenen Loochette und hielt einen reich mit Juwelen geschmückten

Fächer , mit dem sie sich vou Zeit zu Zeit Kühlung zuwehte , in der

Hand . Sie sah in ihrem duftigen Kleide sehr schön au » , ihr dunkle »

Haar war leicht, aber künstlerisch geordnet . Und trotz alledem erschien

sie ganz anders als gewöhnlich . Die Lippen waren bleich , die Augen

hatten einen wunderbaren , nachdenklichen Ausdruck . Norman setzte

sich neben die Eouchette .
„Ich komme , um dir ein Geständuiß zu machen , Philipps "

, be¬

gann er .
„DaS dachte ich mir , denn du siehst ziemlich schuldig aus . Wa »

bast eu mir zu bekennen ? "

„ Ich habe mein Ideal gefunden . Ich liebe sie, sie erwidert meine
kiebe und ich beabsichtige , sie za meinem Weibe zu machen ."

Die lieblichen Lippen wurden noch bleicher . Einige Minuten lang
war außer dem Plätschern der Fontaine kein Laut im Zimmer ver¬

nehmbar , dann sah die Herzogin von Hazlewood auf und sagte :

! auch schon begonnen . Uebrigen » ist daS Gröbste gethan , die Mau¬
rer und Zimmerleute sind mit dem ihnen zufallenden Theil
der Bauten fast überall fertig und haben den Malern und Dekora¬

tionskünstlern Platz gemacht ; die Wände , welche die Abtheilungen von
einander trennen , werden eingesetzt und die GlaSschränke aufgestellt .

Letzter Tage wurden die englischen Töpferwaaren - Fabrikanten Adams
und Bromley (von Hanley . Stafsordshire ) als die Ersten , welche ihre
Ausstellung definitiv geordnet hatten , von den Arbeitern unter Ueber -

reichung eine » Blumenstraußes beglückwünscht . Unweit davon stellen
die Herren Mallory , Wheeler u . Tie . aus Lonnektikut (Vereinigte
Staaten ) eine wundervolle Auswahl von Sicherheitsschlössern mit

vergoldeten Schlüsseln aus , einen der vollendetsten Artikel der ameri¬

kanischen Industrie — und dies au » triftigen Gründen ! Die Ver¬

einigten Staaten erzeugen nämlich Diebe von unvergleichlicher Ge¬

schicklichkeit und demgemäß haben die Gefahren , welche die bewegliche

Habe bedrohen , den Scharfsinn der Erfinder ganz besonder » ange¬
spornt . Eigentlich hätte man vor Allem eine Verbesserung der Po¬

lizei anstreben sollen , aber , wie eS scheint , mar eS leichter , die Schlos -

serarbeiten zu vervollkommnen . Dem Vernehmen nach wird übrigen »
> die amerikanische Ausstellung eine der interessantesten sein . Die zu -

bereiteten Häute au » New -Aork , Pennsylvanien , MassachusetS u . s. w .
werden , wie der „ Tourrier deS EtatS -UniS " meldet , nebst dem feinen
und dem gewöhnlichen Schatzwert einen beträchtlichen Platz einneh¬
men , am mannigfaltigsten und vollständigsten aber die Maschinen ver¬
treten sein : Pflüge aus zehn verschiedenen Staaten , durch Dampf
und durch Wärme getriebene Maschine » zur Bearbeitung de » Holzes ,
zur Verfertigung von Schuhen , Löschapparate , Mühlenwerke u . dgl . m .
Die Waffenschmiede , Uhrmacher , Optiker , Tischler und Juweliere werden

ihrerseits von den Fortschritten der Kunstgewerbe eine vortheilhafte Idee
geben und der Buchhandel den ersten Verlegern von New - Uork , Bo¬

ston und Philadelphia einen hervorragenden Platz anweisen . Die Zahl
der amerikanischen Aussteller beläuft sich im Ganzen aus 578 ; davon

entfallen 224 aus New - Iork , 104 aus Pennsylvanien , 41 aus Maffa -

chuset » , 38 auf Lonnektikut , 20 auf New -Jersey und die auf die ver¬

schiedenen westlichen , sowie in geringerem Maße aus die Süd - Staaten .
Die gleich der russischen au » Holz ausgeführte amerikanische Angabe
fängt an , bestimmte Formen anzunehmen , die belgische ist mit herr¬
lichen , von Tariatiden getragenen Säulen au » Blaustein von Soignie »

geschmückt. Die Palme aber scheint dem wunderbar schönen Portikus
der Kirche von Belem zu gebühren , welche die portugiesische Abthei¬
lung überragt . In den Holland , Italien , Oesterreich - Ungarn , den

englischen Kolonien zngedachten Räumen find massenhaft Kisten auf -

gcthürmt ; die chinesischen KioSke vervielfältigen sich rasch , rothe Afsichen
zeigen die baldige Eröffnung de» „Restaurant universel " an , die

„ Brasserie de la Patrie " ist bereits eröffnet und an ihren Tischen am
äußersten Ende der MärzenfcldeS wird Märzenbier getrunken .

Zu der Frage der Eintrittspreise bemerkt Hr . v.
Molinari :

Aus der einen Seite beklagen sich die Aussteller und nicht ohne
Grund über die karge Bertheilung der Eintrittskarten , indem einem

jeden von ihnen nur eine einzige , die persönlich ist , gewährt wird .
Nun haben aber die meisten größeren Firmen mehrere Affoeie , würde
e» sich da nicht empfehlen , ihnen außer der persönlichen Eintrittskarte
einige Dienstkarten anzuvertrauen ? Die Aussteller find die Schau¬
spieler de» großen Spektakelstücks , daS auf dem Thamp -de-MarS auf¬
geführt werden soll . Seit wann bezahlen die Schauspieler im Theater
ihre Plätze ? Auf der anderen Seite wird aus einem schlecht verstan¬
denen demokratischen Gefühl der Vorschlag gemacht , den Besuch der

Ausstellung an den Sonntagen frei zu geben . ES hat gewiß sein
Gute » , die Arbeiterbevölkerung zum Besuch der Ausstellung auszu -

muntern und ihr denselben zu erleichtern ; aber ist denn der gewöhn¬

liche Eintrittspreis so übertrieben ? In Philadelphia betrug er 2 Fr .
50 Cent ., in Paris ist er auf 1 Fr . angesetzt, und wie man hört , will
der Ausschuß de» Abgeordnetenhauses ihn an gewissen Sonntagen auf
50 Cent , reduziren . Wo ist der Pariser Arbeiter , der eine Ausgabe
von 50 Leut , scheute ? Die Parterrefitze im Ambigu und in den Fo -
lie » DramatiqueS — um von der Weinstube zu schweigen — find
theurer und die Ausstellung ist wohl „Vne vauss oölödre " oder
„ I,es 6Iook «8 äs vornsviUs » werth . Uebrigen » ist nicht » in dieser
Welt unentgeltlich und war die Einen gratis haben , muß von den
Anderen bezahlt werden . Wenn der Eintritt in die Ausstellung nicht »
kostet , so kommt dieses schöne Unternehmen den Steuerpflichtigen um
so theurer zu stehen und eS wäre eine schlechte Gewohnheit , wenn
man die Pariser Demokratie aus Kosten der französischen Demokratie
amüfiren wellte . DaS geschah früher zu Rom unter den Kaisern ;
aber wir find in Paris und haben Gott sei Dank keinen Kaiser mehr .
Unsere Pariser Bevölkerung hat nicht« gemein mit dem kaiserlichen
Pöbel und würde sich nicht au » den Mitteln des Landes erhalten oder
belustigen lassen wollen . Sie wird ihren Eintritt in die Ausstellung
bezahlen und Niemand etwas schuldig sein .

Mit einem Worte , Alle » geht aus dem MarSfeloe gut von Statten
und in einem Monat wird sich daselbst das großartigste Schauspiel ent -
falten , welches der menschliche Fleiß bieten kann . Au Zuschauern
wird kein Mangel sein , wenn wir den Nachrichten aus Amerika und
anderwärts Glauben schenken dürfen . „ Die Auswanderung der ame¬
rikanischen Touristen nach Europa, " sagt der „Tourrier deS EtatS - UniS "

„scheint außerordentliche Verhältnisse annehmen zu sollen . Man hatte
sich aus eine bedeutende Vermehrung der gewöhnlichen Zahl der Rei¬
fenden gefaßt gemacht und die verschiedenen Dampfboot - Gesellschaften
sich vorgenommen , zu diesem Behuf die UebersahrtSPreise herabzusetzen ;
aber alle Erwartungen sind übertroffen worden . Viele Plätze find
schon einige Monate im Voraus bestellt." Diese Nachrichten find
höchst erfreulich und lassen hoffen , daß Paris abermals da» Stelldich -
ein der civilifirten Welt sein wird — wenn nur die Staatsmänner
und Diplomaten , die sich in diesem Augenblick mit der Wiederherstel -

lung der europäischen Gleichgewicht » beschäftigen , un » gütigst den

„AuSstellungSfrieden " gewähren wollen ,

Badische Chronik .

^ Karlsruhe , 5 . Apr . Nach einer Bekanntmachung der Len -
tralstelle de» landwirthschaftlichen Verein » vom 1. d. M . , welche die
Förderung de » MolkereiwesenS betrifft , können in der
Käserei der Genossenschaft Binningen , welche jetzt nach den neueren
Verfahren der Behandlung und Verarbeitung der Milch eingerichtet
ist und sich zur Aufgabe gemacht hat , durch musterhaften Betrieb de»
Geschäfts ein nachahmenSwertheS Vorbild zu geben , insbesondere auch
junge Leute im Molkereiwesen praktisch zu unterrichten , einige Zög¬
linge , welche eine solche Ausbildung erhalten wollen , zu Anfang Mai
d . I . eintreten . Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt ; dagegen
haben die Zöglinge den Anordnungen deS Vorstände » der Anstalt
Folge zu leisten und unter der Leitung des Käser » an allen Arbeiten ,
welche zur Molkereiwirthschaft gehören , Theil zu nehmen , eine » au -

ständigen Betragen - sich zu befleißigen und für etwaigen Schaden , den
sie der Genossenschaft oder dem Käser muthwilliger Weise zufügen
würden , zu haften . Der Vorstand ist bereit , auf Verlangen den Zög¬
lingen entsprechende Wohnung und Kost gegen Rückersatz de» Selbst¬
kostenpreise » zu vermitteln . Die Dauer de- Kurse - wird in dem bei
der Ausnahme de- Zögling » zwischen diesem und dem Vorstände der
Genossenschaft ab, »schließenden Vertrage festgesetzt. Bezügliche Anmel -

düngen find bei dem Vorstand der Genossenschaft , Frhrn . H . » . Horu -

stein in Binningen , einzureichen .

„ Warum machst du gerade mir dieses Geständniß ? "

„ Weil es Jemand betrifft , der dich näher angeht , da» Weib , daS ich
liebe , ist Madeleine , und sie beabsichtige ich zu heirathen . Die Nach¬
richt kann dich kaum überraschen , Philipps ."

ES entstand wiederum eine Pause , dann sagte die Herzogin mit
matter Stimme :

„Norman , du wirst dich erinnern , daß ich dich von Anfang an
warnte ."

Er erhob stolz daS Haupt .
„ Du warntest mich ? Wie soll ich da» verstehen ? "

„Ich vermied euer Begegnen und sagte dir , daß eS besser sei , wenn
du sie gar nicht kennen lerntest . Ich ermahnte dich zur Vorsicht ,
weißt du das nicht mehr ? "

ES machte den Eindruck , al » ob sie, mehr um sich zu entschuldigen ,
al » in seinem Interesse sprach .

„Aber , meine liebe Philipp » , eS bedurfte durchaus keiner Warnung ,
ich bin sehr glücklich , daß eS so gekommen ist . Ich bin dir von

Herzen dankbar , daß du mir meine süße Madeleine zuführtest , du

scheinst mich nicht zu verstehen ? "

Sie betrachtete ihn ernsthaft .
„ Liebst du sie wirklich so innig , Norman ? "

„Ich liebe sie mehr al» Worte eS auSzudrücken vermögen, " sagte
er . „ Gleich im ersten Augenblick , al » ich sie sah , sagte ich dir ja , daß
ich die Verwirklichung meine » Ideals gefunden hätte . Ich liebe sie
seit jener Stunde ."

„ Wie seltsam !" murmelte die Herzogin .
„ Findest du da» so seltsam ? Bedenke ihre Schönheit und Liebens¬

würdigkeit , ihren Liebreiz und ihre Reinheit . Ich glaube nicht , daß
irgend ein andere - Weib ihr gleichkommt ."

Die weiße Hand , die den Fächer hielt , bewegte sich lebhafter .

„Und warum sagst du mir da» Alle » ? WaS kann ich für dich
thun ? "

„ Du warft stets so gütig gegen mich, " sagte er "
, du bist wir immer

eine Schwester , eine theure , aufrichtige Freundin gewesen , wie könnte

ich nun ein derartiges Gefühl hegen , ohne mit dir davon zu sprechen ?

Weißt du nicht mehr , wie oft du mich mit meinem Ideal geneckt hast ?

Damals dachte Niemand , daß e» mir beschieden war , e» unter deinem

Dache zu finden . "

„Nein, " sagte die Herzogin , „ dar ist sehr seltsam ."

„Ich gab fast schon die Hoffnung , Madeleine '- Zusage zu erlangen ,
auf, " fuhr er. fort . „ Sie hatte so seltsame Begriffe von der uner¬
hörten Kluft , die zwischen uns liegt , sie dachte so viel mehr an mich
und an die Ehre meiner Familie und meine » Namen » , als an sich
selbst , daß ich , wie gesagt , schon verzagte und fürchtete , sie würde nie
mein Weib werden wollen ."

„Und schließlich hat sie dir eS zugesagt ? " fragte sie ruhig und ernst .
„ Ja , endlich — Heute Morgen gelobte sie mir , mein Weib zu werden ."

Die dunklen Augen blickten scharf in die seinen .
„Welch eine erbärmliche Partie ist daS für dich , Norman . Wenn

ich auch einräume , daß Madeleine schön und rein und aumuthig ist ,
fo hat sie doch weder Vermögen noch Rang und Namen . Du , ein
Arleigh aus Beechgrove , hättest doch ander - wählen müssen ; ich spreche
damit nur daS Urtheil der Welt aus , die deine Heirath sehr miß -

billigen wird ."

! „Zum Glück bin ich in der Lage , da» Urtheil der Welt verlachen .
! zu können , und denke mein Weib ganz nach meiner Ansicht zu wählen

^ ES gibt Verhältnisse , die mich gezwungen haben würden , von einer

! Heirath abzustehen , die treffen aber glücklicher Weise bei meinem
> Lieblinge nicht zu , sie steht klar und hell wie ein leuchtender Juwel
l vor der ganzen Welt da . Sie hat mir heule zwar versprochen , mein
! Weib zu werden , aber sic ist so zaghaft und schüchtern , daß ich sie
i immer noch zu verlieren fürchte und sie deßhalb so bald al » möglich
. heirathen möchte ."

„Aber warum in aller Welt sagst du mir dar ? " fragte wiederum

; die Herzogin .

s „Weil eS dich sehr nahe berührt . Sie lebt doch unter deinem Dach
! und ist in gewissem Sinne deinem Schutze befohlen . "

i „ Bere wird außer sich sein , wenn er davon hört "
, sagte die Her-

l zogin . Lord Arleigh blickte stolz zu ihr empor .
„ Ich wüßte dazu keine rechte Veranlassung , da ihn die Sache im

! Grunde nichts ongeht ."

! „ Er wird eS aber höchst seltsam finden ."

! - Ich fi» de meine Heirath durchaus nicht seltsamer , als jede andere, "

sagte Lord Arleigh . „ Ich fühle mich sehr durch dich enttäuscht , Phi -
^ lippa , ich erwartete mehr herzliche Theilnahme von dir ."

(Fortsetzung folgt )



,

Handel a rd Berkehr.
Rcurstri- Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

I ! l . Seite .
Handelsberichte.

Frankfurt a . M ., 30 . März Heute hat hier unter dem Vor¬

sitze des Hrn . v. Donner , Präsident de! BerwaltungSratheS , die
36 . Generalversammlung de- Deutschen Phönix stallgesunden. Der
Jahresbericht der Direktion ergibt , daß die GeschäftSergebnisfe deS i

JahreS 1877 im Allgemeinen günstig gewesen find. Die auf daS j
Jahr ! 877 entfallende Prämieneinnahme hat fich gegen das Vorjahr
um 90,857 M . 11 Pf . erhöht. Die der Gesellschaft für eigene Rech - !
nung zur Last sollenden Schäden haben 128 .918 M . 57 Pf . mehr be- >

tragen als im Jahre 1876. Die Pcämienreserve ist um 27,062 M .
dt Pf . und die Dividenden - ErgänzungSreserve um 12,415 M . 14 Pf .
vermehrt worden. Der als Dividende an die Aktionäre zu verihei-
lende Betrag ist, wie im Vorjahre , 726,000 M . Demzufolge ent-
fallen aus jede Aktie I. it . 132 M . und auf jede Aktie I,it . S .
66 M . Die nach Vorschrift der Statuten auS dem Verwaltung - -

ralhe ausgetretenen HH. M. Karl Frhr . v. Rothschild , Geh. Rath
Graf Rudolf v . Hennin , Philipp v . Donner und Karl Minoprio sind
wieder gewählt worden . Ebenso wurde Hr . Geh. Rath Muth , welcher
auS der Sektion Karlsruhe auStrat , wieder gewählt. Ja den Rech -

nungSprüfungS -Ausschuß für daS Jahr 1878 sind die bisherigen Re-
visoren , die HH. Achilles Andreae , Sigismund Mohn- Speyer und
Theodor Nothwang von Frankfurt a. M. und Hr . Gustav Hummel
von Mannheim wieder gewählt worden.

Frankfurt a. M . , 4 . Apr . Heute fand dahier die einundzwan -

zigfte Generalversammlung der Frankfurter Rückversiche¬
rungsgesellschaft statt. Dem Bericht der Direktion entnehmen ,
wir , daß die Prämieneinnahmen für geleistet « Rückversicherungen in
den Zweigen der Feuerversicherung und Lebensversicherung fich auf !
580,614 M . 80 Pf . beliefen , wogegen für Feuerschäden und Sterbe -

fälle auS 1877 273,302 M . 71 Pf . za vergüten waren . Nach Be-

streitung aller Ausgaben , welch - dem Jahr 1877 zur Last fallen , ist
ein Reingewinn von 128,731 M . 75 Pf . erzielt worden ; wovon , nach
Zuwendung von 10 Proz . in die Gewinnreserve , die Summe von
113,144 M . 40 Pf als Dividende an die Aktionäre vertheilt wird.
Einschließlich der Jahreszinsen erhält demgemäß jede Aktie 12 M .
oder 14 Proz . der Baareinlage .

0 . Frankfurt , 6 . Apr . (Börsenwoche vom 30 . März bi» 5 . Apr .)
Die Vorwoche endete mit einer erheblichen Deroute , nachdem die Börse
lange den politischen HiobSposten Widerstand geleistet . Die Ursache der
plötzlichen Baisse war der Rücktritt Derby '» , deS letzten «Frieden »-

Ministers" im englischen Kabinel und außerdem die Ankündigung der
englischen Mobilifirung . Die stürmische Erregung überdauerte jedoch
nicht da» FreitagSgeschäst. Bereit » bei Wochenbeginn fand die Börse wieder
etwas Sammlung in Folge der Erwägung , daß g .-rade da» energische
Auftreten Englands Rußland zur Nachgiebigkeit zwingen werde. Die
Lontremine schritt zu Deckungen und konnte sich daher b,S zum Dienstag
eine Besterung der Kurse und Tendenz vollziehen , um so mehr als
auch ein Theil der politischen Nachrichten wieder günstiger interpretirt
wurde , namentlich aber die Meldung , daß Jgnatiefs 'S Mission in Wien
gescheitert sei , woraus die noch ä la Uuuose cngagirte Spekulation
schließen wollte, daß eS Rußland nicht gelingen werde, Oesterreich auf
seine Seite herüberzuziehen . Am Mittwoch überwog wieder der Pes¬
simismus aus Grund der von den englischen und russischen Offiziösen
gesührten Sprache , um gestern einer etwas besseren Stimmung zu ,
weichen , die durch eine Petersburger Nachricht der „ Times "

, nach wel- !

cher Rußland die Zirkulardepesche Salisbury '» noch nicht als Ulti- !

motum betrachten wolle und sich, wenn e» isolirt bleibe , zum Nach¬
geben gezwungen sehe , motivirt wurde . Heute war die Haltung der
Börse Anfangs matt unter dem üblen Eindruck der auS der englischen
diplomatischen Korrespondenz bekannt gewordenen brüsken Behandlung
Rumäniens durch Rußland , besserte fich aber beträchtlich, al- ein Ar¬
tikel der . Agence Rüste " ein Einlenken Rußland » zur Nachgiebigkeit
zu signalifiren schien .

Von den HauptspekulationS-Efsekten erösjnelen Kielitaklien , am letz-
ten Freitag 178' /«, mit 183 '/, , hoben fich bi» Mittwoch auf 186 ' /, und
verkehrten hieraus zwischen 185 — 169' /, excl. Dividende bis 172 '/, bi»
171 '/, uud 176/ . . StaatSbahn -Bktien, welche am letzten Freitag von
213 aus 202 '/, herabgegangen waren , bewegten fich zwischen 204 '
bis 205 ' /«- 202 ' /, — 205 -/, - 200»/i - 202 -/z — 205 > , und 203 . Lom -
barden notirlen 60 — 54 '/, . Am Markt für ausländische Fond » war
daS Geschäft ziemlich lebhaft. DaS Hauptiuterefse konzentrirte fich
wieder auf 1877er Rüsten , die unter dem Einfiuste der über die
finanzielle Lage Rußlands rinlaufenden ungünstigen Nachrichten von
76 auf 74 herabgingen . Ungar . Goldrente verlor 1 ' /, Prozent . Ungar.
Schatzbon» 1. Em . find '/, Proz . höher , II . Em . 1' /« Proz . matter .
Oesterr . Renten hielten fich fest. Amerikaner anziehend. Oesterr .
Prioritäten bröckelten meist im Kurse ob. Elisabeth I . Em . und von
1873 , Donau -Drau höher. Oesterr . Bahnen sind säst ohne Ausnahme
um 1—3 fl . niedriger . Auch Deutsche Bahnen waren nachgebend ,
Hess . Ludwigsbahn 1 ' /, Prozent . Deutsche Fond» , die ebenfalls von
der Baisse der Vorwoche berührt wurden , haben fich theilweise wieder
erholt . Die am 4 . und 5 . d. bei dem Bankhaus« Rothschild dahier
zur Subskription gelangte 4proz . Badische Staatsanleihe von 1878
(zum EmisfionSkurse von 94.90> fand in Kapitalistenkreisen, wie bei
der zweifelhaften Solidität de» Papier » zu erwarten war , eine gün¬
stige Ausnahme. Bankaktien wichen in der Mehrzahl mehr oder
weniger unter ihr vorwöchige » Niveau . Loose matt . Wechsel fest.
Wien 1 M . 45 Pf . billiger . PrivatdiSkonto 2' , Prozent .

Berlin , b. April . Betreidemarkt. ( Schlußbericht.) Wetzen per
April-Mai 215 .— , per Mai -Juni 216 .— , per Juni - Juli 217 .— .
Roggen per April -Mai 153 .—, per Mai -Juni 150 .—, per Juni -Juli
148.50. RLböl ! « c 69 .50, per April -Mai 68.75 , Per Mai -Juni
68 .75 , Per Sept .-Okt. 66 .80. Spiritus loco 52 .25 , Per April -Mai
51.80, Per Juni -Juli 53.10, per Aug.- Sept . 54.80. Hafer per April -
Mai 137.50 per Mai -Juni 140 .50.

Köln , 6. Apr . (Schlußbericht.) Weizen —, ioco hiesiger 26.—,
iooo fremder 23 .60, per Mai 23.85, per Juli 22 .70. Roggen loco
hiesiger 17.50 , per Mai 15.50 , per Juli 15.50. Hafer loco hiesiger
15.50 per April 15.30 . Rüböl ,« o 37 .70, per Mai 36 .40, per
Okt. 35 .30.

Hamburg , 6. Apr . Schlußbericht. Weizen matt , per April - Mai
221 G . , per Juni - Juli 222 G. , per Juli - Aug. 223 G . Roggen
per April -Mai -56 G . , per Juni -Juli 155 G . , Per Juli -August
155 G.

Bremen , 6 . Apr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 10.60 , per Mai 10.75 , per Juni 10.90, per Sept . 11.60, per
Aug. -Dez . 11 .70 . Ruhig .

Pesth , 6. Apr . Usanceweizen 10.60 bis 10.65. Alle» fest.
Regemvetter .

Weizen Qualität 72°/,o Kilogr. 11 .45 bis 1165 fl. Weizen Qual .
78»/io Kilogramm 12.50 bi» 12 .60 fl. Roggen Qual . 70—72
Kilogramm 7.55 bis 8.10 fl. Gerste 62 — 63' /,g Kilogramm 8.10
bis 10.20 fl. Hafer Qual . 41- 43»/^ fl. Kilogr. bis 6 .75 bis 7.— fl.
Neuer Mais 7.40 bi» 7.45 fl. Hirse 7 . 20 bi» 7 .40 fl . Spiritus
31 ' / —32 . Raps — bis — fl.

'

6I -. Paris , 6. Apr . (Börsennachricht .) Gestern Abend

wurde am Boulevard ein Artikel der „ Nordd. Allg. Ztg ." bekannt,
der sich über den orientalischen Streitfall in einer freundschaftlich,
aber eindringlich vermittelnden Sprache äußerte ; gleichzeitig verlautete ,
daß in Folge diese» Artikel» die russischen Foud » au der Berliner
Börse um 3 Proz . gestiegen wären . Hierdurch sah man fich in den
friedlichen Anschauungen, die an der gestrigen Börse schon Platz ge¬
griffen hatten , nur bestärkt und diese Tendenz blieb auch heute trotz
der mit dem Wochenschluß verbundenen Realistrungen di« vorherr¬
schende. Im NachgesLäft folgten allerdings noch einige stärkere Ver¬
käufe . 5proz . Rente schloß offiziell 108 .72 und um 4 Uhr 108.57,
3proz . 72.15 und nachher 72 , Italiener 70 .30 nach 70.80 , Ssterr.
Goldrente 59 ' , , ungarische 71 ' , , neue Rüsten 77' /, x , Türken 8,
Lgypter 148.12, spanische äußere Schuld 12' /. , Banqne vltomane 343,
österr Staatsbahn 512 , Lombarden 150 , österr. Bodenkredit 495,
Banque de Pari » 1062 , Fsneier 622 , Mobilier 146, spanischer Mo-
bilier 525, Suezaktien 722. _ ^_ _

rPari » , 6 . Apr . Rüböl per April 93 .75 , per Mai 95 .— , Per
Mai - August 95.25 , per Septbr .- Dezbr . 93.85. Spiritus per April
60.50 , per Mai - August 6150 . Zucker, weißer , disp . Nr . 3 per
April 68 .—, per Mai 68 .— , per Mai -August 68 .25 . Mehl 8 Mar -
len , per April 68 .25, per Mai 68.50 , per Mai -August 68.50, per
Juli -August 68 .25 . Weizen per April 3260 , per Mai 32 .75 , Per
Mai -August 32 .75 , per Juli -August 32 .25 . Roggen per April
20 .— , per Mai 19 .75, per Mai -August 19 .75, Per Juli -August 19 .75.

Amsterdam , 6. Apr. Weizen — , per Mai — , per Rov .
327 . Roggen — , per Mai 188 , per Okt. 196. Rüböl per Mai —.

Antwerpen , 6. Apr. Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim -
wung : Matt . Rafsinirte » Type weiß disponibel 27 '/, b., 27 ' /, B .,
April - b. . 27 -/, B . 7 Mai - b „ 27 ' ,. Septbr . — b„ 29 « .,
Srpt .-Dez . — b., 30 B .

London , 6. Apr. (11 Uhr.) Lonsol» 94' /- , Lombarden —,
Italiener 70 , 1873er Rüsten 76 ' . .

London , 6. Apr. (2 Uhr.) Lonsol» 84'
,g, fnnd . Amrrtk. 105'/, .

Liverpool , 6. Apr . Baumwollenmarkt . Umsatz : 10000
Ballen . Amerikaner ' /„ höher.

New - Jork , 5 . Apr . ( Schlußkurse.) Petroleum in Nem-Uork
11 ' /. , dto . in Philadelphia 11 »/„ Mehl 5,20 , Mai « (old mixed ) 60.
rother Winterweizen 1,36 , Kaffee , Rio qood fair 15' /« , Havanna
Zucker 7' /„ Getreidefracht 6 ' /„ Schmalz 7' /„ Speck 5' /, .

Baumwoll -Zufuhr 8000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 11/X0
B , do nach dem Lontinent 8000 B .

Baumwolle . Wochenzufuhr in der Union 53,000 B . Export nach
Großbritannien 55,000 B ., nach dem Kontinent 46,000 B . Borrath
564,000 B .

WittrruugSbeobachtuugeu
drr meteorolsgische » Station Karlsruhe .

Baro-
rrreter.

Lher« »- Feuch-

April
mettr
in 0.

Wind. Himmel . Bemerkung .

6 M«g«. rahi 754 .1 -1-11 .6 55 W. w. bew . heiter.
. Rächt« s «Ihr 754 .9 4 - 66 80 N. klar
7 . MrgS. 7llhr 756.6 4 - 2.0 89 E . - -

, MtgS . Zllhr 755 .0 411 .4 50 E. w. bew . heiter.
- R-cht- SUHr755 .0 4 - 6.5 70 „ klar
8. Mrg«. 7Mr 753 .8 4 3 .6 73 ,, ,,

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Voll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Bauten .

W .476 . Nr . 12,205 . Bruchsal . Ge
gen Rappenwirth Johann Schmitt von
Hier hoben wir Gant erkannt , und e» wird
nunmehr znm Richtigstellung- - und Bor -
zugiversahren Tagsahrt onberaumt ans

Montag den 29 . d. MtS . ,
Vormittags /,9 Uhr .

ES werden alle Drejenigeu , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse wachen wollen , ausgefor¬
dert , solche in der onaesetzteu Lagsahri , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlichoder durchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich , anzumelden und
zugleich »hre etwaigen Vorzugs - oder Unter -
psandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkunden vorzulegen oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzotreten -

In derselben Tagsahrt wird ein Maste-
Pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Moste-
Pfleger » und GläubigerauSschufleS die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSIaode wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang alUr E inhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren j
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei- !
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er- !
öffnet wären , nur a» dem SitzangSorte de » i
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den - i
jrnigea im Ausland wohnenden Gläubi¬
gern , bereu AasenthaltSort bekannt ist, durch j
die Post zugelendet würden

Bruchsal , den 4. April 1878 . !
Großh . bod . Amtsgericht.

Schätz . !
W .509 . Nr . 5506 . Dur lach . Gegen

Bierbrauer Ferdinand Moch von Wein¬
gartenhaben wir Gant erkannt , uud . e»
wird nunmehr zum Richtigstellung»« uud
VorzugSverfahren Tagsahrt anberaumi aus

Donnerstag den 2. Mai 1878 ,
Vorm . 8 ' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wsS immer für einem Grunde Ansprüche
m, die Gantmafse rochen wollen , ansgefor-
dert, solche in der - -»gesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses vvu der
Gant , persönlich erer durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mürrdlich , anzu-
meldrn und zugleich ihre etwaigen BarzngS -
«der Uuterpsanbsrechte zu bezeichnen, sowie
ihreBeweiSurknaden »orzulegra oder dm Be¬
weis durch ander« Beweismittel anzutreren.

In derselben Tagsahrt wird ei» Maste»
Pfleger u i> rin GlänbigeraaSschuß ernannt , j
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver- :
such rersen , » nL -r werden « ! Ärzuz auf
Borgvergleiche and Ernennung deS -Rasse-
pß-grrS und GlSobigerauSschuffrSdie Nicht-
erkcheineuden als der Mehrhen der Erschie¬
ne - - ». brrkr««riü> angrft -r« » erben

sie im AuSlande wohrreudenGläubiger
haben längste»» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wahnenden Gewalthaber für dm

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den -
jeuig n im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren AasenthaltSort bekannt ist, durch
die Post zuzescndet würden.

Dm lach, den 7 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
W507 . Nr . 7054 . Engen . Ja der

Gantsache de- Georg Restle , Müllet von
Möhringen , werden alle diejenigen Gläu¬
biger , welche in der heutigen Schulden-
liquibationS-Tagfahrt ihre Fordernngen
nicht angemeldet haben , von der vorhanoe-
nen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Eugen , den 2 . April 1878 .

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Stetten .

Eg gler .
W .4S0. Nr . 3056 . Meßkirch .

Die Gant der Kaspar Single
von Hcndor ! belr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht aagemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse anSge-
schloffen .

Meßkirch, den 3. ? pril 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

F l e u ch a u S.
W .437 . Nr . 6349 . Stock ach .

Die Gant de» Bernhard
MauS von Beuren a. A. betr.

Beschluß .
AuSschlußerkcnutniß .

Alle Gläubiger , welche ihre Forderungen
bi» heute nicht angemeldet haben , werden
damit von der vorhandeueu Masse au- ge-
schloffen .

Stockach , den 20 . März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
Ballweg .

W.466. Nr . «417 . Stockach .
Die Gant deS SchlosserSKarl

Schönberger von Bodmanu
betreffend.

Beschluß
1. AuSschlußerkcnutuitz .

Alle Diejenigen , welche ihre Forderungen
bis heute nicht angemeldet haben, werden
damit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Gemäß § 1060 P .O . wird die Ver -
mögeuSabsonderung zwischen dem Gant¬
mann und seiner Ehefrau Maria Verena ,
geb. Satter , ausgesprochen.

Stockach , den 3. April 1378.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
Ballweg .

W .478. Nr . 16,779 . Pforzheim .
AuSschl uß - Erkenutni ß.

Ju der Gant gegen die Firma Staib
öb HauSmana in Brötzingen , sowie gegen
d»S Privatverwögen »eS Albert HaaS - i
m, » n von da werden Alle , welche rhre An¬

sprüche nicht vor oder in der Tagsahrt vvm
Heutigen anmeldeten , voa der Masse aus¬
geschlossen .

Pforzheim , den 29 . März 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

I . B n ß.
H önniuger .

W .435 . Nr . 21,184. Mannheim .
Die Gant de» Lhristoph

Keitel , Pfalzwirth in Feuden¬
heim , betreffend.

Beschluß .
Jo obiger Gantsache werben alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantwaffe ao»-
geschloffen .

Mannheim , den 28 . März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

H o s m a n u .
Vermügeusabsaudrrusgell.

W . 493 Nr . 2008 . Livilkammer II .
F r e i b u r g. Die Ehefrau de» Peter
Schnrt in Wagensteig, Maria Anna , geb .
Hauser , hat gegen ihren Ehemann Klage
aus BermögenSobsonderung erhoben und ist
Tagfahrt zur Verhandlung hierüber auf

Mittwoch den 8. Mai d. I . ,
Vormittags 8 /, Uhr ,

angeordnet ; was hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freibarg , den 2 . April 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

. v . R o t t c ck.
Werrleio .

W .473 . Nr . 2757 . Mannheim .
In Sachen der Ehefrau de»
LandwirthS Jakob Becken -
bach , Anna Maria , geboruen
Jungmann , von Altenbach,
Klägerin , «egen ihren Ehe¬
mann , Beklagten, BerwögenS-
absonderung betreffend.

Die Ehesrau de» LandwirthS Jakob Be¬
ckenb sch , Anna Maria , geborne Jmig -
mann , von Alteubach hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage aus VerwögenSabsonderung
erhoben und ist wiederholt Tagfahrt zur
Verhandlung hierüber aus

Samstag den 27. April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

aoberaumt ; wa» zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht wird.

Mannheim , den 14. März 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer.
S e o g l e r .

vr . Becker .
W .494. Nr . 2935. Mannheim . Die

Ehefrau de» Karl Wehrte , Mari » Rosalia ,
geborne Mathein , von Hardheim hat gegen
ihren Ehemann Klage auf BermögeuSab-
souderung erhoben und ist Tagfahrt zur
Verhandlung hierüber aas

Samstag den 18. Mai d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberanwt ; waS hiewit zur Kenntniß der
Gläubiger geblacht wird.

Mannheim , den 29. März 1878.
Großh . bad . Kreis- und Hosgertcht.

Livilkammer.
S e u g l e r .

Mechler .

W.495 . Nr . 2936. Mannheim . Die
Ehefrau de» Wirth » Heinrich Hördle ,
Susanns , geborne Kircher , in Neckarbi -
schofsheim hat gegen ihren Ehemann Klage
auf BermögenSabsonderung erhoben und »st
Tagsahrt zur Verhandlung hierüber auf

Samstag de » 18. Mai d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

auberanmt ; wa» hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wirb.

Mannheim , den 30. März 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hvfgericht.

Livilkammer.
S « n g l e r .

Mechler .
W .472 . Nr . 2819 . Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Viktualienhändlers Hermann Kal¬
tenbach in Pforzheim für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen van demjenigen ihre»
Ehemannes abznsondern. Die » wird zur
Kenntniß der Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 21. März 1878 .
Großh . bab . Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer II .
G e r b e l .

Engelbert .

Erbeilttveisuuse».
W .465 . Nr . 7860 . Wald « Hut . « in-

zevS, Wclfgang nnd Philippine Huber von
Erzingen , die unehelichenKinder der Helen»
Huber von da , haben uw Einweisung in
Besitz und Gewähr »er Verlassenschastihrer
Mutter gebeten .

Etwaige näher berechtigtehaben
binnen 4 Wochen

ihre An'prüche dahier geltend zu machen ,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
würde.

WaldShut , den 3 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y .

Strafrechtspflege.
Ladungen Mb Fahudnagev.

W .474. Nr . 1892. Mannheim .
I . U. G .

gegen
Balentiu Philipp Kemlüet

von Hedde - Heim,
David Pfälzer von Hems¬

bach,
Johann Nikolaus Julia » Ber -

der ich von Weinheim und
Karl Johann Peter Nagel von

Weiuheim
wegen Ungehorsam« bezüg¬
lich der Wehrpflicht.

Beschluß .
Tagfahrt zur Hanptverhandlnng in öf¬

fentlicher Gerichtssitzung wird auberanmt
aus

Dienstag den 30 . April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

uud werden hiezu die im AuSlande abwe¬
senden Angeklagten:

Valentin Philipp Kemmet von Hed -
deSheim ,

David Pfälzer von Hemsbach,
Johann Nikolaus Julius Berberich

von Weinheiw,
Karl Johann Peter Nagel von Wein-

heim
mit dem Bedrohen vorgeladen, daß im Falle
ihre» Ausbleibens in der Tagfahrt da» Ur¬
theil nach de« Ergebniß der Untersuchung
werde gefällt werben.

Mannheim , den 30 . März 1878 .
Großh . bad. Kreis - und Hosgertcht .

Bassermauu .
Mechler .

UrtheilSberkiiuiumge «.
W .46S . Nr . 1571 . Freiburg .

In Anklagesacheu
gegen

AdolfSchlegel von St . Mär¬
gen und Genossen,

wegen Ungehorsam» i« Be¬
zug aus die Wehrpflicht,

wird ans gepflogene Hauptoerhandlung za
Recht erkannt :

Adolf Schlegel von St . Märge «,
Franz Sale » Mayer von Ebringen ,
Amand Erbin von Hugstetten, Paul
Wißler von St Margen u . Johann
Hierholzer von Freibor - , seien de<
Ungehorsams in Bezug ans die Wehr¬
pflicht für schuldig zu erklären n . deß -
halb in eine Geldstrafe von je drei¬
hundert Mark , »der im Falle der Un-
beibringlichkcit in eine Gefänguiß -
stras« von sechs Wochen, sowie z» je
' /, der Kosten des Straf »« fahren» «.
Jeder in die Kosten seine» Strafvoll¬
zug» z» verurtheüen .

B . R . W.
Dies wird den fiüchtigeo Angaeklgten

hiewit öffentlich bekannt gemacht .
So geschehen
Freiburg , den 28. März 1878 .

Großh . bad . Kreis - und Hosgertcht.
Strafkammer ,

v. Hillero .
Bujard .

W .471. Nr . 1279 . Freiburg .
In ' Anklagesachen

gegen
Joses Gutwanu von Boll -
schweil und Geuoffeu

« egen Ungehorsam» in Be¬
zug ans die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptoerhandlung zn
Recht erkannt :

Josef Gntmannvon Bollschweil,
Franz KorkBLrgel von Grießheim,
Robert Kiefer von Psafsenweiler
und Josef Stiegel er von Untcr -
münperthal seien des Ungehorsam» in
Bezug ans die Wehrpflicht für schuldig
z» erklären und deßhalb in eine Geld¬
strafe von je 300 Mark oder im Falle
der Unbeibringlichkeitin eine Gefäug-
»ißstrafe von sechs Wochen, sowie zn
je ' . der Kosten de» Strafverfahren »
und Jeder in die Kesten seine » Straf¬
vollzug» zu verurtheilen .

B . R . W.
Die» wird den flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gemacht .
So geschehen
Freiburg , den 28. März 1878 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer ,

v . Hillern .
« ujar ».

Druck BgrlLg der 'G. Brnuu ' schr « HosruchdruSsrsi.
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